
Mobile Gaswarntechnik 
in der Wasserwirtschaft
—



Über 70.000 Beschäftigte in etwa 9.000 Abwasserbehand-
lungsanlagen sorgen in der Wasserwirtschaft in Deutsch-
land für die Versorgung von sauberem Wasser. Trotz aller 
technologischer Fortschritte sind es nach wie vor die 
Menschen und Mitarbeiter in der Wasser- und Abwasser-
wirtschaft, die für reibungslose Abläufe sorgen. Zu den 
Aufgaben gehören mechanische oder chemische Reini-
gungs-, Reparatur- und Wartungsarbeiten sowie der Um-
gang mit potenziell gefährlichen Stoffen in Laboren. Diese 
Tätigkeiten sind nach wie vor mit Gefahren verbunden. 
Toxische oder brennbare Gase und Dämpfe sind potenziel-
le Gefahrenquellen. Nur wer die Risiken kennt, kann diese 
kontrollieren und für zuverlässigen Schutz vorsorgen.

Trotz prozesstechnischer Vorkehrungen besteht im ge-
samten Kreislauf der Wasserrückgewinnung, Reinigung, 
Wiederaufbereitung und Entsorgung von Materialien oder 
Klärschlamm die Gefahr des Kontakts mit Gefahrstof-
fen, die gesundheitsschädlich oder tödlich sein können. 
Toxische Gase wie Chlor (Cl2), Chlordioxid (ClO2), Koh-
lenstoffdioxid (CO2), Ozon (O3) oder Schwefelwasserstoff 
(H2S) sorgen für eine potenziell toxische Atmosphäre in 
Abwasserbehandlungsanlagen. Zusätzlich kommt es beim 
Einstieg in enge Räume und Behälter häufig zu einer  
Gefahr von Sauerstoffunterversorgung.

 
Neben den Gefahren durch toxische Gase besteht durch 
Faulprozesse eine Explosionsgefahr insbesondere durch 
Methan. Methan als ein typisches Faulgas, ist farb- und 
geruchsneutral sowie brennbar. Methan hat einen geringen 
Flammpunkt, sodass sogar heiße Oberflächen das Gas 
potenziell entzünden können.

Neben persönlicher Schutzausrüstung wie Atem- und 
Körperschutz sowie stationärer Gaswarntechnik ist vor 
allem der Einsatz von mobiler Gaswarntechnik in Abwas-
seranlagen dringend erforderlich, um Mitarbeiter im Betrieb 
vor möglichen toxischen oder gefährlichen Atmosphären 
frühzeitig zu warnen und die Sicherheit bei oben beschrie-
benen Applikationen zu erhöhen.

2  |  Mobile Gaswarntechnik in der Wasserwirtschaft

Sprechen  
Sie uns für eine 

 individuelle 
 Lösung an.



Detektion von brennbaren Gasen und Dämpfen
Brennbare Gase und Dämpfe basieren häufig auf Kohlen-
wasserstoffen wie beispielsweise Methan. Zur Erkennung 
dieser Gase eignen sich insbesondere Infrarotsensoren. 
Infrarotsensoren zeichnen sich durch sehr gute Messer-
gebnisse aus, sind unempfindlich gegenüber Vergiftungen 
durch Stoffe in der Atmosphäre, äußerst langlebig und 
können gleichzeitig neben der Detektion einer explosiven 
Atmosphäre auch Kohlenstoffdioxid messen. Durch die 
lange Lebensdauer der Sensoren lassen sich Folgekosten 
reduzieren. 

Zur Erkennung brennbarer Gase und Dämpfe eignen sich 
weiterhin auch die katalytischen Sensoren. Diese Senso-
ren erkennen sowohl kohlenwasserstoffbasierte als auch 
andere explosive Gase wie beispielsweise Wasserstoff.  
Katalytische DrägerSensoren® zeichnen sich durch eine 
hohe Stoßunempfindlichkeit sowie eine schnelle An-
sprechzeit vor Gasgefahren aus.

Detektion von toxischen Gasen und Sauerstoff
In der Wasserwirtschaft können toxische Gase wie Chlor 
(Cl2), Chlordioxid (ClO2), Kohlenstoffdioxid (CO2), Ozon (O3) 
oder Schwefelwasserstoff (H2S) auf. Um diese Substanzen 
zu detektieren, werden elektrochemische DrägerSenso-
ren®, eingesetzt, die durch schnelle Ansprechzeiten, hohe 
Genauigkeiten und lange Gebrauchsdauern zuverlässig 
vor den Gefahren schützen können. Die Sensoren dienen 
der selektiven Messung kleinster Konzentrationen toxi-
scher Gase und Sauerstoff in der Umgebungsluft und sind 
für Abwasserbehandlungsanlagen unerlässlich.

Anwendungen von Gaswarntechnik in der  
Wasserwirtschaft

Personenbezogene Gasüberwachung
Persönliche Schutzmaßnahmen wie das Tragen eines  
Gaswarngerätes tragen dazu bei, toxische oder explosi-
onsgefährdete Atmosphären sowie Umgebungen mit zu 
geringer oder zu hoher Sauerstoffkonzentration in der 
näheren Umgebung unmittelbar zu erkennen. Die persön-
lichen Gaswarngeräte sind ergonomisch, handlich und 
robust. Sie ermöglichen eine kontinuierliche Überwachung 
der Umgebungsatmosphäre am Arbeitsplatz. Ein Gaswarn-
gerät mit Infrarot-Sensor zur Erkennung brennbarer Gase, 
Dämpfe und Kohlenstoffdioxid sowie elektrochemischen 
Sensoren zur dauerhaften Überwachung der Sauerstoff-, 
Kohlenmonoxid- und Schwefelwasserstoffkonzentration 
eignet sich besonders für den Einsatz in der Wasserwirt-
schaft. Geeignete Geräte können beispielsweise  
das Dräger X-am® 2800, 5600 oder 5800 sein.

Freimessen und Arbeiten in engen Räumen und Behältern 
In der Wasserwirtschaft muss häufig in beengten Umge-
bungen gearbeitet werden, z. B. in: Aufbereitungstanks, 
Betriebsbehältern, Umschlag- und Lagerbereichen für 
Chemikalien, Pumpstationen, Brunnen, Auffangbecken, 
Überläufen, Bohrlöchern, Abwasserkanälen und Schäch-
ten. Gefahrenquellen sind die oben erwähnten toxischen 
oder brennbaren Gase und insbesondere fehlender Sau-
erstoff. 

Das 1-bis 7-Gasmessgerät Dräger X-am® 8000 misst 
toxische und brennbare Gase und Dämpfe gleichzeitig 
im Pumpen- oder Diffusionsbetrieb – spezialisiert für die 
Anwendung Freimessen. Das Gerät kann mit Schläuchen 
mit bis zu 45 Meter Länge verbunden werden. Spezielle 
Assistenzfunktionen führen Sie Schritt für Schritt durch 
den jeweiligen Prozess. Beim Freimessen berechnet 
der intelligente Assistent aus Parametern wie Messgas, 
Temperaturgrenzen und Schlauchlänge die erforderliche 
Flutungszeit für das Gerät. 

Dräger X-am® 2800 Dräger X-am® 5800
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Auch die Geräte Dräger X-am 2800® und X-am 5800® 
können in Kombination mit der Dräger X-am® Pumpe für 
Freigabemessungen eingesetzt werden.

Verschiedene Schlauch- und Sonden-Typen runden das 
Dräger Portfolio für die Anwendung Freimessen ab.

Bereichsüberwachung
Zusätzlich zu persönlichen Gaswarngeräten bedarf es 
häufig einer temporären Bereichsüberwachung, an Orten, 
an denen mit einem Gasaustritt gerechnet werden muss. 
Bereichsüberwachungsgeräte werden häufig bei Reini-
gungs- oder Wartungsarbeiten eingesetzt, um den ge-
fährdeten Bereich abzusichern. Das Ex-geschützte Dräger 
X-zone erweitert die personenbezogenen Gasmessgeräte 
Dräger X-am, sodass eine weitreichende Bereichskontrolle 
möglich ist. Zusätzlich kann das Ex-geschützte Gateway 
Dräger ConHub Messwerte und Alarme in Echtzeit an die 
Dräger Cloudlösung Gas Detection Connect senden. Das 
Dräger X-zone bietet zusätzlich die Möglichkeit, Gas aus 
30 Metern Entfernung im Pumpenbetrieb anzusaugen. 

Dräger X-am® 2800 mit 
X-am® Pumpe 

Dräger X-zone 5500 mit 
Pumpenadapter 

Dräger X-am® 8000 mit 
Schwimmersonde 

Dräger ConHub 

Weitere Informationen zur  
mobilen Gaswarntechnik in der  
Wasserwirtschaft finden Sie hier. 

Verwaltung der Gaswarngeräte
Für einfache Funktionstests bietet die Dräger Bump 
Test-Station eine schnelle Lösung – ganz ohne Strom-
anschluss. Noch mehr Komfort, Sicherheit und Effizienz 
erhalten Sie mit der automatischen Prüfstation Dräger X-
dock: Sie führt Begasungstests und Kalibrierungen vollau-
tomatisch durch – bei reduziertem Prüfgasverbrauch und 
minimalem Zeitaufwand. Die integrierte Dokumentation 
ermöglicht die lückenlose Nachverfolgung aller Prüfungen. 
Mit der X-dock Station erfüllen Sie mühelos die Anfor-
derungen nach T021/T023 der BG RCI sowie relevanter 
EN-Normen. Zusätzlich lassen sich Kalibrier- und Testzerti-
fikate erzeugen – für maximale Transparenz und Kontrolle 
über Ihre gesamte Geräteflotte.

Dräger X-dock Prüfstation
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Digitale Softwareunterstützung
Dräger Gas Detection Connect ist eine zentrale Cloud-
softwarelösung, die Ihnen helfen kann, ihre Gaswarnge-
räteflotte und X-dock Stationen ortsunabhängig effektiv 
zu verwalten. Sie können schnell Informationen zu Ihren 
Geräten einsehen. Die Speicherung der Daten, Zertifikate 
und Testergebnisse der Gasmessung erfolgt im Cloud-
Backend über die X-dock-Stationen. Die Verwaltung 
und Speicherung von Gerätedaten, Testinformationen, 
Messdaten und weiteren Informationen übernimmt das 
Azure Cloud-Backend, das Daten von angeschlossenen 
Teststationen empfängt. Aber auch die andere Richtung ist 
möglich: Über das Backend können Firmware-Updates an 
Teststationen verteilt werden. 

Weiterhin können Sie zeit- und ortsunabhängig die Live-
Daten der Dräger Gasmessgeräte X-am® 2800 oder X-am® 
5800, wie Messwerte oder den Gerätezustand einsehen. 
Sollte ein Alarm auftreten, werden Sie sofort alarmiert. 
So erhalten Sie tiefere Einblicke in gefährdete Bereiche 
und sorgen gleichzeitig für eine effizientere Nutzung Ihrer 
Flotte und eine höhere Sicherheit Ihrer Anlage.

Die neue Cloudsoftware Dräger X-meas ist ein smarter 
Assistant, der Sie unterstützt, Gasmessungen effizient und 
sicher durchzuführen. Messaufgaben können präzise ter-
miniert und geplant werden. Anhand von GPS-Koordinaten 
können Messorte leicht zuzuordnen sein, alle Messdaten 
werden präzise erfasst und im System hinterlegt.
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Deutschland
Dräger Safety AG & Co. KGaA
Revalstraße 1
23560 Lübeck

0800 882 883 0
+49 451 882-2080
info@draeger.com

Österreich
Dräger Austria GmbH
Perfektastraße 67
1230 Wien

+43 1 609 04 0
+43 1 699 45 97
office.austria@draeger.com

Sie finden Ihren regionalen 
Vertriebspartner unter:  
www.draeger.com/contact

Nicht alle Produkte, Funktionen oder Dienstleistungen sind in allen Ländern verfügbar. Die hier genannten Marken sind Eigentum ihrer jeweiligen Inhaber.  
Marken können in bestimmten Ländern Eigentum von Drägerwerk AG & Co. KGaA (Dräger) oder verbundenen Unternehmen sein und nicht unbedingt in dem Land, 
wo dieses Material herausgebracht wurde. Den aktuellen Stand der Marken von Dräger finden Sie unter www.draeger.com/trademarks.

Unternehmenszentrale
Drägerwerk AG & Co. KGaA
Moislinger Allee 53–55
23558 Lübeck, Deutschland

www.draeger.com

Schweiz
Dräger Schweiz AG
Waldeggstrasse 30
3097 Liebefeld

+41 58 748 74 74
+41 58 748 74 01
info.ch@draeger.com


